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N »rdsck»le«wi « verlöre « !
Tie am 10. Februar vollzogene Abstimmung in der

Zom hat mit dem Ergebnis geendet, daß vtews Gebiet
an T-nemark fällt . Dieses schmerzliche Ergebnis war dor-
auszusehen. Bekanntlich 'ist das deutsche Element im doe-
fd  Gebiet tfttr in den Städten verherrschend, auf dem
St  bilden die Dänen die überwiegende Mchrgett . - Aus
Kopenhagen wird unter dem 11. Febr. gemeldet: Nach den
vorliegenden Nachrichten über die Abstimmung en der 1
L ne  Nordschleswigs sind tm ganzen bisher gezahlt 7st7.«
fische Stimmen und 24793 deutsche Stimmen.

Die AusUeferuuasfrsge.
— Verhandlungen in Aussicht?  Wir wir von

,»«errichteter Seite erfahren , wird die deutsche Negierung
onter allen Umständen Verhandlungen mit der Entente in
»r AuslieserungSfrage einleiten . Deutscherseits hält man

Umstand, daß die Ententenote keinen ultimativen Caa-
raf « trägt , sehr ausschlaggebend für die Maßnahmen der
deutschen Regierung , die die Ententenote als eine Einladung
^trachtet , Verhandlungen über die Anslieserunzsfvage au-
münbnen. Es ist der dringendste Wunsch der Regierung, ge-
?sde in dieser Angelegenheit zu einer Lösung zu jccntmen,
w einen Konflikt 'beseitigt. — Von best informierter Seite
echabren wir , daß der deutsche Geschäftsträger . Tr . Mav -r
M -ich nach seiner Ankunft in Paris den französijchen
Ministerpräsidenten Millerand aufsuchen wird, um mit chnr
ube> die Auffassung der deutschen Regierung bezüglich der
Äusiieferungsfrage zu beraten . Er wird dabet den Borichmg
ma-hen, in neue gegenseitige Verhandlungen ernzntreten
' — Die zweite Note des Obersten Rates  der
Verbündeten, in der die Bedingungen bekanntgezeben wer-
yen unter denen die Mächte die Durchführung der Aus¬
lieferung in Aussicht nehmen wollen, ist nach Mitteilung an
Len französischen Geschäftsträger Sonntag abend aus Paris
abgegangen. Mit der Nebcrreichung der Note in Berlin
ist täglich zu rechnen.

— Deutschlands Antwort.  Newhork Amerrra
und andere amerikanische Zeitungen bringen eine Depesche
von dem bekannten Vertreter der Hearst-Presse, Herrn von
Wieaand, wonach Wiegand aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben will , daß Deutschland die Auslieferungsltste der Allr-
irrten mit einer b e u 11 ci) e n S t ft e S-t nê nt-
tnorten beabsichtige, die eine Aufstellung der Alliierten ent¬
hält, die beschuldigt sind, Verbrechen gegen die Kriegsgesetze
begangen zu haben.

— Die deutsche Gegenliste.  Wie die K. V. von
mständiaxr amtlicher Stelle erfährt , ist die Liste der von
der Deutschen Regierung wegen völkerrechtswidriger .paud-
luneen beschuldigten Angehörigen der Ententemächte bereits
sert  i gae stelt  und gedruckt. Ihre Verösfesttlichung ist
demnächst zu erwarten.

— Die nationale Einheitsfront.  Die Frak-
tionsführer der verschiedenen politischen Parteien imirden zu
einer vertraulichen Besprechung nach dem Auswärtigen Amt
geladen. Die Regierung ließ ihren Standpunkt bestimmen,
und die Parlameirtarier erläuterten den ihren. Hierbei ergab
fick völlige Einigkeit  über Verweigerung jeglicher
Anslieserungsfordernng. Den Parlamentariern ist auf das
bestimmteste und feierlichste versichert worden, daß die Re¬
gierung  in dieser Frage der nationalen Ehre und Würde
fest bleibe und daß an ihrem bisherigen Verhalten nichc zu
rütteln sei. Auch die Mitteilung des Dailh Telegraph, wo¬
nach viel Künstliches an der deutschen Entrüstung sei, be¬
ruhe ans Unwahrheit . Wenn in demselben Blatte von dem
völligen Zurückhalten Lder Arbeiterpartei gesprochen werde,
könnten damit höchstens die Unabhängigen gemeint sein. Erst
tags zuvor habe sich bei den vertraulichen Besprechungen
ergeben, daß mit Einschluß der Mehrheitssozialisten die na¬
tionale Einheitsfront völlig geschlossen dastehe. Die große
Bolksmasse verlange  geradezu von der Regierung,
daß sie bindende Erk  l ä r u n ge n abgeb?, jede Buslreft-
nma zu verweigern. — Aus dieser Sitzung wird noch mitgc-
terlt: Zu Beginn der Sitzung des Ausschusses für Aus¬
wärtiges hielt Reichsminister des Aenßern  Her¬
mann Müller  eine längere Rede. Seine Ausführungen
gipfelten in der Aeußerung : „Es kann von der Entente
angedroyt werden, was da will , wir sind schließlich außer
Stande,  diese Leistung zu vollbringen . Tie Regierung ist
in der Frage -der Auslieferung nach wie vor der Meinung,
aaß sie unter allen Umständen verweigert werden muß."
Für die Sozialdemokraten  sprach der Abg.wrdue-e
Braun . Auch er brachte zum Ausdruck, daß die Fraktion
geschlossen gegen die Auslieferung sei. Der Z en t r u m s -
ab geordnete  Trlmborn stellte sich im Namen seiner
Partei hinter die Regierung . Der Deuts ch nationa 'le
Traub führte in einer längeren Rede gleichfalls aus , daß
die Auslieferung ein Unding sei. Er richtete an d'e Regie¬
rung die beiden Fragen , was mit der Gegenliste werde, die
wir in Händen haben, und was unter der zweiten Instanz zu
verstehen sei. Der Demokrat  Hauptmann stellte sich ebeu-
salls hinter die Regierung . Dann hielt der Unabhängige
Cohn eine längere Rede. Die B o l ks p a r t e t' gab durch den
Abgeordneten Heintze eine kurze Erklärung ab, daß seine
Fraktion mit der Erklärung Müllers einverstanden sei.
Reichsminister Müller  entgegnete dem dentfchnat'onatcn
Redner, daß sich die Regierung selbst noch nicht ganz klar
darüber sei, was man unter zweiter Instanz zu verstehen
habe. Die erste Frage Trants , dir sich auf die Gegenliste
bezog, beantwortete er dahin , daß eine G e ge n li ste ' vor-
handen sei: „Die Regierung habe sie sofort nach dem Ein¬
treffen der feindlichen Liften veröffentlichen wollen. Sie habe

sich ictzt aber entschlossen, unsere Liste genau so auszuarbel-
ten, wie unsere Feinde  es getan haben, um so die En¬
tente mit eigenen Waffen  zu schlagen."

— Untersuchungsverfahren der Reichs-
jnstizbehörde.  Wie man erfährt , hat der Rsichsjustiz-
minifter den Oberreichsanwalt angewiesen, in jedem mög¬
lichen Falle gegen eines Kricgsvcrbrechens beschuldigte Per¬
sonen aus Grund der Liste oder auf anderen Mitteilungen
eine Untersuchung einzuleiten . Auch sollen schon von uns
eesübrte Untersuchungen, z. B . '.n Fragen vorgeworfener Ge-
sanoenenmißhandlnnzen eventuell wieder ausgenommen
werden. Der Reichsjustizminister läßt außerdem Matenar
sammeln von solchen Fällen , in denen von uns wahrend
d-s Kriegs und des Revolutionsjahres Verurteilungen er-
solat sind wegen Vergehen, die denen ähnlich find , wie sie
in der Liste vorgeworfen werden. Auch diesis Material soll
veröffentlicht werden. , .

-Die Nation alversammlung.  Wer wrr Horen,
ist die ursprüngliche Abricht der Reichsregiereng, dre Natio¬
nalversammlung sofort in der Auslieserungssrage znsammen-
znberusen, auf-gegeben worden, weil die endgültigen Eric-
scheidnnaen noch' nicht gefaßt werden können. Erst dann,
wenn durch eine Zuspitzung der Lage tm Falle eines Kon¬
flikts mit der Entente ernsthafte Ensicherdunaen m Auchlcht
stehen, kann von einer sofortigen Einberufung der National-
Versammlung!die Rede sein. Gegenwärtig sind die Fraktions-
führer vollzählig in Berlin , um ständig mit dre Regrerung
in Fühlung zu bleiben.

— Die Stellungnahme der Heerführer.  Um
eine endgültige Klärung über die Auslieferung deutscher
Reich-angehöriger zur Aburteilung vor feindlichen Gerich¬
ten berbeizusühren, haben sich im Kriege bewährte Führer
unseres Heeres und unsrer Marine zusammengetan und am
7. Januar folgenden, schon kurz erwähnten Beschluß  ge¬
faßt : 1. Wir Generale und Admirale sind der Auffassung,
daß es nicht gegen die Ehre eines Offiziers geht, sich dem
Zugriff der deutschen Regierung oder des Verbandes zu ent¬
ziehen. 2. Wir dürfen uns keinesfalls freiwillig
stellen. Jetzt wurde dies eine Anerkennung der feindlichen
Gerichte bedeuten, die nnter allen Umständen aufs be¬
stimmteste abgelehnt werden müssen. Wir dürfen der dent-
schen Reaierung , wenn sie sich wirklich zu der schmachvollen
Auslieferung versteht, das Odium nicht ersparen, deutsche
Männer , die nichts ckls ihre Pflicht gegen das Vaterland
taten , selbst zwangsweise in die Gewalt der Feinde zu brin¬
gen. Nur so kann dem deutschen Volke die ganze Größe der
Schande zum Bewußtsein gebracht werden, die ihm selbst
durch das Verfahren gegen uns angetan wird. Gegen jeden
etwaigen Haftbefehl ist alsbald R c cht s b e schw e r d e bei
einem deutschen Gericht einzureichen. ^Geg-müber verschie¬
denen Kundgebungen in der deutschen Oeffentlichkeit Westen
wir nachdrücklich' daraus hin, daß zwischen der Gestellnng
der auszuliefernden Offiziere unh der Rückgabe unserer
Kriegsgefangenen  nach dem Friedensvertrag nicht
der geringste Zusammenhang  besteht. Sollte der Feind
dies"gewaltsam verquicken, so würde nach dem bisherigen
Verhalten unsrer Gegner auch unsre freiwillige Gestellung
noch lange keine unbedingte Sicherheit für Rückkehr nmrer
noch in feindlicher Sklaverei schmachtendenLandsleute lie¬
fen? Ihre Rücksendung läge nach wie vor im Belieben unsrer
Feinde und könnte von jeder andern unerfüllbaren Be¬
dingung abhängig gemacht werden, deren der Versailler
Vertrag genug enthält . 3. Eine p e r s ö n l s che V e r t e i d i -
g >.!n g vor dem feindlichen Gericht ist zu n n r e r t a j »e'n.
Einmal würde auch hierin eine Anerkennung desselben zu er¬
blicken sein, und zweitens lieft man Gefahr , durch juristische
Spitzfindigkeiten hineingelegt zu werden. Denken wir immer
daran , daß unsre Verurteilung  ja doch sicher  ist
und daß es dem Feinde nirr darauf ankommt, m uns 'das
dc-nttche Ansehen herabzusetzen. Es empfiehlt sich eine Er¬
klärung.  natürlich in dentscher Sprache , dem Sinne nach:
Ick habe nichts getan als meine Pflicht  als deutscher
Soldat . Als solcher erkenne ich euch nicht an und verweigere
jede weitere Aussage. 4. Ob R e cht s a n w ä l t e oder B e r -
teidiger  zuzuziehen sind, muß jedem einzelnen üver-
laiien bleiben. Die betreffenden Verteidiger müssen aber
militärisch genügend durchgebildet sein und die fremde
Sprache vollkommen beherrschen. 5. Mit Rücksicht ans die
feindlichen K i n o p h o t o g r a p h e n, ans di? jedenfalls zu
erwartenden Beschimpfungen usw. ist keine Uniform, sondern
Zivil 'lernfacher Straßenanzug ohne Ehrenzeichen) zu tragen.
Indem wir den Kameraden im Aufträge einer großen Zahl
der ältesten Offiziere unsrer frühern Armee und Marine die
vorstehenden Richtlinien zur Beachtung empfehlen, sind wir
uns bewußt, daß sie unter Umständen einem jeden von uns
sehr harte Forderungen stellen werden. Wir wollen dabei
eingedenk sein, daß die uns angetane Schmarl, nicht unsrer
Person gilt , sondern Deutschland. — gez. v. Heeringen, Ge
neralnberst z. D.: gez. v. Kluck, Generaloberst z. D.; gez.
v. Boehn, Generaloberst z. D.: gez. v. Eberhard , General
der Inf . z. D .; gez. v. Falkenhavn , General der Inf . z. D.

— L o n d o n e r B e sp r e Ä u n g e n. Der britische Bot¬
schafter in Paris hatte eine lange Besprechung mit Lloyd
George. Man alanbt , daß die erste Sitzung der allirerten
Ministerpräsidenten noch am Donnerstag stattsindcn wird.
Lloyd George hege den lebhaftesten Wunsch, die türksichc.
Frage geregelt zu sehen. — Daily Telegraph meldet : Das
Kabinett wird , bevor es in der Deutschland überreichten Aus-
lrererungsliste eine Entscheidung trifft , zuerst mit Mr'llorand
und lstit'ti konferieren. — Millerand  wird auf seiner Lon¬
doner Reift von Marschall Foch und General Fr suchet
d'E s p e r e h, der zu der türkischen Frage Stellung nehmen
soll, begleitet sein.

— Einzelheiten aus der  Lr 'ste. Nährer« Mit¬
teilungen über die Auslieftrungsliste lassen erkennen, daß
die Zahl der Anszuliefernden weit größer ist, als ursprüng¬
lich angenommen wurde. Es bieß beispielsweise. England
habe etwa 100 Personen zur Auslieferung verlangt , richtig
ist aber, daß England 100 Auslftftrungsbegehren gestellt
hat , von denen einzelne eine ganze Anzahl von Personen
umfassen, z. B . Nr . 62, die Personen , die verantwortlich
sind für das Bombardement der Grafsckaft Kent und des
Gebietes von London am 5. und 6. Dezember 1917, und für
das Bombardement von London am 19. und 20. Mai 1918,
inbeoiifseir die Kommandanten aller beteiligten Flugzeuge.
Die "französische Liste umfaßt 277 Einzelnamen iind 5v
Auslieserungsbegehren, bei venen dre Anszuliefernden nach
Rang , Stellung oder Verwendung bezeichnet sind, z. B . o«r
Armeekommandant der 2. Armee im Jahre 1916 oder der
Armeekommandant der 9. Armee im Jahre 1914. ^ re eng--
lisch« Reaierung hat zwei Listen vorgelegt, di- eine ist ein
Verzeichnis der namentlich oder sonstwie gekenmLichneten
Anaeschuldigten, die zweite bringt diese Angeichuldrgten w
Gruppen , die bestimmter Verbrechen beschuldigt werden. —
Da^ Wolff-Bnro meldet ferner aus Berlin : Li? Liste ,der
Anaeschuldigten beginnt mit einem alphabetisch geotdne.en
Verzeichnis,' und zwar werden zunächst die namenKich sest-
qestellten Personen unter Angabe des Landes , von dein sie
gefordert werden, ausgeführt . Diese Liste enthält die bereits
heranntgegebenen Personen . Alsdann folgen kre mch«. na-
mentlich sestaestellten Angeschuldigten. Hieran ,ckli ß. n sich
die von den einzelnen Ländern ausgestellten Listen, M
denen die Beschuldigungen nach Gruppen geordnete und
bei jedem Namen die angeblichen Vergehen näher bezeichnet
tind. Es folgt nun zunächst die Liste der nicht namentlichen
Anforderungen mit Angabe der Liste des ausordernden
Landes und' der lausenden Nummer dieser Lifte.

Ein Angebot des deutschen Ärouprinzckn«
Das Handelsblad erhielt einen Brief, der vom Obersten
Miftnrr Müllenheim unterzeichnet ist, und in dem dieier
Wt«j Watt bittet, den Wortlaut des folgenden Telegramms zu
deröffcv.tllchen, das der ehemalige Kronprinz den Königen von
England, Belgien undlItalien , den Präsidenten der französischen
amd der amerikanischen Republik sowie dem Kaiser vu : Japan
aesand: hat . Das Telegramm lautet : Die Forderang
.nach l'tuslieferung dentscher Männer ans allen Krei,en har
mein durch vier Kriegsjahre mid ein Jahr der schwersten
fstiuern Kämpft stiefgebeugtes Vaterland aufs neue e:ner Krise
gegenWergestellt, die bis jetzt in, der Weltgeschichte im Leben
eines Volkes noch nicht dagewesen ist. Es ist aus ge schloß
sen , daß 'in Deutschland irgendeine Regierung zu finden iein
Wirt», die die verlangte Auslieferung durchführt. Unüberiebbar
sind für Europa Nie Folgen einer gelvaltsamen Dnrchjührnng
dieser Forderung, denn Haß und Rache würden dadurch ewig
svrtdancrnt Als ehemaliger Thronftlger meines geliebten
Vaterlandes Will ich in dieser schweren Stunde für meine Lands-
kente an ihre Stelle testen.  Wenn die alliierten und
assoziierten Regierungen ein Opfer brauchen, so sollen sie mich
nehmeln an Stelle der 900 Deutschen, die kein anderes Ver¬
gehen verübten, als daß sie ihrem Vaterlande im Kriege ge¬
dient haben. _ t r

— Kaiser und Kronprinz.  Das niederländisch?
Korr .-Büro meldet, daß die von dem ehemaligen deutschen
Kronprinzen an die Staatsoberhäupter der alliierten und
assoziierten Mächte gerichtete Drahtung , in der er sich an
Stelle der zahlreichen Deutschen, deren Anslieferun ? .ge¬
fordert wird, zur Verfügung stellt, vollkommen ohne Vor¬
kenntnis seines Vaters , des vormaligen deutschen Kaisers»
abgciandt worden ist.

— Kundgebung des Reichsvräsidentcn.  In
Bezug auf die ' Auslieftrungsfragc gehen dem Reichspräsi¬
denten fortdauernd aus allen Teilen des Lande- Zuschrif¬
ten zu, die von der tiefgehenden Erregung d-r Bevölkerung
über das Auslftferungsbehehren unserer Gegner und die
Genugtuung über die ruhige standhafte Haltung der Regie¬
rung Zeugnis ablegen. Ter Reichspräsident danke für
diese Kundaebungen 'des Vertrauens und ist mit der Reichs-
reaftruna der Ansicht, daß die Forderungen des Verbandes
unerfüllbar  sind . Er versichert, daß er und die Regie¬
rung alles daran zu setzen gewillt sind, um Deutschland dftjr
schwerste aller Forderungen zu ersparen. Unsere Ausgabe
muß es sein, den Verband rm Sinne unserer Vorschläge vom
25. Januar von der Unmöglichkeit der geforderten Aus¬
lieferungen zu überzeugen.

Die Ausfüh '«« a des ^ eiedenSve ^ raas.
In einem dem Berliner Vertreter der „Chicago Tribüne"

gewährten Inlcrviiw vevwahrte sich Rei ch smi nift «c tzer-
jirpnn Müller  mit großer Entschiedenheit gegen die in der
Gnüentepresft 'immer wieder ausgestellte Behaiiptung, idatz
Deutschland den Friedensvertrag nicht erfüllen wolle und
bisher so gut wie nichts leistete. <Der Minister bezeichnet«
hieie Behauptung als unrichtig. Er versicherte, daß man sich
nickt 'genügend klar !darüber sei, welch ungeheure Lei¬
stungen  aus dem Waffenstillstands- und Friedensvertraz
Deuffchland bereits erfüllte. Er bemerkte, daß Frankreichs
Bezahlung feiner vier Milliarden Mark betragenden Kr-ogs-
schuld nach dem)Kriege 1870/71 in lveniger als drei Jahrm die
Bewunderung der Welt erregte, und verglich bannt Deutsckhi.'lds
hiLherige Leistung, wobei er darauf hinwies, day ' S mr o>«
richtige Bewertung derselben nicht daraus ankomme, wa-
nach dem Fpiedensvertrag auf die ersten, bis zum 1. toi  l » .1
zu deckenden 20 Milliarden als Wiedergutmachung anzurechuen
fti . sondern darauf, um wie viel das deutsche Volksvermögen.' miiUWii» irujuiMimm«""

Die telefonischen Nachrichten  sind heute iufoche
Störung in der Fernleitung ausgeblieben.



tiidv durch Oie Leistungen verringerte . Nach Schatzungen oer
deutschen Zentralbehörden, fuhr der Minister fort , bei denen
der Wetzt in den Zeitpunkt der Leistungen in Goldmark
schätzt worden ist, find bis jetzt folgende L e i st u n g e n bewirkt
worden : '

1; T ie Saargruben mit 1000 Millionen Gold mark.
*2. Tic Liquidation deutscher Unternehmen im Ausland aus

12 Milliarden Goldmark.
3. Das Reichs- und Staatseigentum in den abgetretenen Ge¬

bieten 6600 Millionen Goldmark. .
4. Tie Handelsflotte 8260 Millionen Goldmark.
H In Naturalleistungen : a) jn Kohlen 250 Millionen!

Goldmork, b .) in Maschinen 150 Millionen Goldmark , e) an
Eisenbahmnaterial 750 Mlliouen Goldmark , d) an Kabel
66 Millionen Goldmark. ;

6. Das zuruckgelassencStaats - und Heeresgut , soweit cs
httcht unm,iltelbari Kkimpfcharakter trägt , koOO Millionen
Goldmark.

Me bisherigen Kosten für das K e s a tzu mg s hseie
660 Millionen Goldmari . Tic Summe dieser Leistungen beträgt
P6722 Millionen Goldmark. ©iruu kommen die bereits be¬
gonnenen aber n och nicht abgeschlossenen Lieferungen im Werte
von 390, von Farbstoffen im Werte von 200 Millionen Goldmack
sowie unsere Fiordernngen gegen Oesterreich--Unga "n , Bul¬
garien und die Türkei im Betrage von 7000 Millionen Gold-
er.ark . Dabei ist ausdrücklich hervvrzuheben, das; diese Ziffern
die ziuffückgegebenen Werte an Bargeld , namentlich die oel-
igckscken Depots , Effekten usw. im Betrag von 4800 Millionen
Goldmark nicht einschließen. Ter Minister betonte , daß jie
vorstehenden Zahlen mit großer Vorsicht ausgestellt feien und
bchspielsweife die Verluste Deutschlands (durch Liqidattonen
nur mjijt 1,2 (Milliarden erscheinen ließe, während sie von
anderer Seite mit Rücksicht aus die Wertsteigernng ruf 80
Milliarden geschätzt wurden . Er schloß: Wer die Zissern unbe¬
fangen prüft , kann unmöglich leugnen , daß Deutschland schon
bis jetzt bis an die Grenze jeinet: Leistungsfähigkeit bestrebt
gewesen ist, den durch den Krieg entstandenen Schaden wieder
tzntzumachen. Wir sind auch weiter bereit , nach Kräften zu
leisten , aber Voraussetzung dafür ist die Aufrechterhaltung und
Stärkung der eigenen Volkswirtschaft. Eine zerrüttete Volks¬
wirtschaft kann nicht die schweren Lasten der Wiedergutmachung
erfüllen . Tie deutsche Volkswirtschaft braucht dringend Kredite
und Rohstoffe. „ <

Der Völkerbund.
— Der amerikan ische Senat  nahm mit 62

gegen 10 Stimmen einen Antrag Lodge an . der von den
Führern der demokratischen und republikanischen Parteien
unterstützt wurde und der die baldige Wiederaufnahme der
Debatte  über den Friedensbertraa im Senat zum Ge¬
genstand hat . Einzig die Unversöhnlichen der republikani¬
schen Partei nahmen gegen den Antrag Stellung .. Dieser
fordert Rückverweisung des Friedensvertrages an die Kom¬
mission für auswärtige Angelegenheiten mit dem Auftrag,
ihn zusammen mit den vom Senat beschlossenen Vorbehalten
wieder einzubringen . Die Kommission sollte sofort zusam¬
mentreten . Man erwartet , daß sie sogleich ihre Beschlüsse
bekanntgeben wird . — Wie die Agentur Havas noch aus
Wachingtvn meldet , haben die Vertreter der Liga zu / Er¬
haltung des Fliedens und andere Organisationen mit großem
Mrtgliederanhang Präsident Wilson eine Denkschrift zugehen
lassen , worin sie auf die baldige Ratifikation des Friedens¬
vertrages unter Vorbehalten , die für Demokraten und Repu¬
blikaner annehmbar sind, drängen.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
— Die Ueberreste derKoltschakarmee  haben

sich 'nach einer Meldung aus Charbin gesammelt und eine
Gruppe von mehreren tausend Mann gebildet , welche die
Bolschewiki besiegt Haben soll . Der Marsch gegen Irkutsk
ist ausgenommen . _ __ __

— Einnahme Odessas.  Nach einer Reutermel-
dung berichten die Bolschewiki drahtlos dre Einnahme
Odessas.

— Polens Antwort.  Berlingske Tidende meldet
aas Helsingfors : Von berufener polnischer Softe wird ge¬
meldet , daß Polen in der Frage des russischen Friedens¬
angebots nur in Ucbereinstimmung mit der Entente ver¬
handeln werde. Eine der Friedensbedingungen müßte sein,
daß die Sowjetregierung ihre unzivitisierte Regierungsart
ausgebe.

St . Peter.
14 Nachdruck verbottu

„Nun , ich finde nicht, daß es das Aergste wäre , wenn
wir in der Wiesenbaude blieben und gutes Wetter zum
Abstieg abwarteten . Es war ' doch eigentlich ein hübsches
Abenteuer , gell ?" meint er, die schlesische Ausdrucksweise
nachahmend , und sieht ihr lachend in die Augen.

Sie gehen auf gut Glück in der ungefähren Richtung,
in der man die Wiesenbaude vermuten kann , und landen
auch schließlich nach einigem Kreuz und Quer vor der Tür
des einsamen Gehöfts . Sie finden drinnen eine freundliche
Gaststube , und Mittagsgerüche erinnern lebhaft daran , daß
sie seit der Mädelstegbaude nichts gegessen haben . Niemand
anderes Fremdes ist außer ihnen anwesend.

Im Hintergrund des Gastzimmers steht ein Tisch ge¬
deckt, an dem offenbar die Hausgenossen gegessen haben.
Der Wirt sitzt allein noch vor halbgeleertein Glas und
erhebt sich bei dem Auftauchen der Fremden , um sie red¬
selig zu begrüßen:

„Schau , schau, doch noch ©äff ? Hätt 's halt nimmer
gedacht , weil 's glei ' von früh an so an Nebel gab . Schön
willkommen drum . Noch gutten Aufstieg gehabt ?"

Ilse befragt den Wirt sogleich um seine Meinung in
bezug auf die Wetteraussichten . Seine Meinung besteht
indessen in einem Achselzucken und einer diplomatischen
Redewendung , aus der man beides — Furcht und Hoff¬
nung — entnehmen kann , und daher die Fragerin eben¬
sowenig befriedigt , wie vorhin Helldorfs Trost . Dieser selbst
scheint sich keiner Sorge hinzugeben , oder die nach liiegende,
die um ein gutes Mittagessen , beschäftigt ihn stärker.

Während sich Ihe an einem Tisch in der Nähe des
Fensters niederläßt und sich dabei bewußt wird , wie tod¬
müde und der Erholung bedürftig sie ist, verhandelt der
junge Offizier mit dem Wirt , der seine Speisekarte mündlich
herauszugeben pflegt , und das Resultat ernsthafter Be¬
ratungen ist ein Menü , das man dem einfachen Hause
ohne weiteres kaum zugetraut hätte.

Die hungrigen Gäste haben auch nicht gar zu lange
zu warten , bis die kräftig duftende Suppe auf dem sauber
gebeuten Tische vor ihnen steht. Auch die folgenden Ge¬
richte sind schmackhaft bereitet , und der rote Ungar , den
Helldorf mit weinverstäudiger Zunge prüft und für aut
befindet , tut dgs seine , uni die gesunkenen Lebensgeister
zu hebe ».

— Bolschewistische Putschpläne.  Es liegen
nach Meldungen aus Budapest sichere Betveise vor , die durch
einen Zufall entdeckt wurden , wonach die russische Sowjet¬
regierung sich mit neuen Absichten gegen Ungarn tragen solch
Russische Bolschewiki haben Verbindung mit den Anhängern
früherer Kommunisten gefunden und sind am Werke , eine
neue Propaganda in Ungarn zu unternehmen.

Aus dem besetzte« Gebiet.
— Der M i n i ste r b c s u ch. Ministerpräsident Hirsch,

Handelsminister Fischbeck und Wohlfahrtsminister Steger-
wald besuchten in Begleitung des Oberpräsidenten v. Grote
auch Düsseldorf . Zm Rathaus erklärte Ministerpräsident
Hirsch in Erwiderung aus die Ansprache des Oberbürger¬
meisters , der Gedanke der Juv ustrieprov inz  sei nicht
von der Regierung ausgegangen . Die Regierung habe nichts
mit dem Plane zu tun . Die Minister hätten sich ans ihrer
Reise überzeugt , daß Absonderungsbestrebungen von Preußen
bei den maßgebenden Personen und Organisationen tm
Rheinland nicht vorhanden seien.

— Schlafkrankheit im Saargeb iet.  Nach
einer Mitteilung der Obersten Militärverwaltung wurden
im Saargebiet Fülle von Schlafkrankheit sestgostellr .' Es
wurde Anzeigepfllcht und Internierung der Erkrankten an¬
geordnet.

— Tie Briefmarken des Saar gebiet es  sind
im Verkehr erschienen. Es sind die alten deutschen Ger-
maniamarken , deren Schrift „Deutsches Reich" durch einen
aufgedruckten schwarzen Querbalken unleserlich gemacht ist.
Quer über den Hals der Germania ist in schwarzer , großer
Schrift das Wort „Sarre " gedruckt.

Deutschland.
D Der preußi 'schc V' erfassun gse ntwur  f.

In einer Unterredung mit einem Vertreter der Rheinischen
Zeitung erklärte der preußische Mrnisterpräsident Hirsch , daß
die Regierung den Bersassungsentwurf der Landesversamm-
lung im Lause dieses Monats vorlegcn könne und daß An¬
zeichen dafür vorhanden seien, daß über alle grundlegenden
Fragen eine Verständigung zwischen den Mehrheitspärteien
erzielt werden würde . Auch der Entwurf über die Ver¬
fassung der Gemeinden sei in seinen Grundzügen fertig . Der
Entwurf werde den rheinischen Städten keineswegs auto¬
matisch aufgezwungen werden . Die Wahlen zur neuen Lan¬
desversammlung würden angesetzt werden , sobald alle Ge¬
setze verabschiedet seien, die die vollständige Demokratisie¬
rung Preußens gewährleisteten . Nach den vorläufigen Be¬
stimmungen werde man mit den Wahlen im Spätherbst rech¬
nen können.

- Die Erhöhung der Eisenhahntarife.  Mit
dem 1. März wird eine Erhöhung der Eisenbahntarife um
100 Prozent in Kraft treten . Es ist sogar möglich , daß über
diesen Satz hinausgegangen wird . Die Verhandlungen hier¬
über sind noch im Gange.

Republik Oesterreich
— Die Verfassungsfrage.  Staatssekretär Mapr

veröffentlicht einen von ihm als Privatarbeit verfaßten
Vorentwurf für die Bnndesstaatsverfasjung der Republik
Oesterreich . Danach vereinigen sich- die selbständigen Län¬
der der Republik Oesterreich zu einem freien Bundes¬
st aa .r . Unter diesen Ländern erscheint auch Deutsch-West-
ungarn sowie oie Bundeshauptstadt Wien . Ter Berfassungs-
entwurf beruht auf dem Kammershstem und sieht einen aus
allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Bundestag und einen
von den Landtagen beschickten Bundesrat vor . Der Entwurf
sieht ferner erne Volksinitiative sowie eine Volksabstim¬
mung , letztere namentlich bei Aenderungen der Bundesver¬
fassung sowie im Falle einer Meinungsverschiedenheit beider
Kammern über einen Gcsetzesbeschluß vor . Ter Präsident
des Bundestages ist gleichzeitig Bnndespräftdent . Ter Ent¬
wurf , mit dem sich weder der Kabinettsrat noch das Koali¬
tionskomitee befaßt hat , hat bloß die Aufgabe , als Be¬
ratungsbehelf für die am 15. Februar in Salzburg znsam-
mentretende Ländcrkonferenz zu dienen.

Luxemburg.
— Die Selbständigkeit.  Durch ein Schreiben an

die luxemburgische Regierung erkennt König Albert von
Belgien die Großherzogin Charlotte als Großherzogin von
Luxemburg an . Damit ist die Frage der Personalunion er¬
ledigt.

Als Ilse mit Helldorf anstößt , kommt ihr die Erinnerung
an ihren Geburtstag , und das Bewußtsein der seltsamen
Situation , in welcher er sie findet , entfesselt plötzlich in
ihr eine ungewöhnliche Stimmung.

„Gratulieren Sie mir, " sagt sie schelmisch, „ich habe
heute Geburtstag !"

„Wie ?" stößt Helldorf verblüfft heraus . „Sie haben
Geburtstag , und da liefen Sie Misanthropin allein in die
Welt hinaus , damit nur ja kein guter Freund Ihnen die
Hand schütteln konnte ? O, Sie Abgrund !"

„Ist das Ihr Glückwunsch ?"
„Er kommt nachher , aber zuvor muß ich schelten.

Dachten Sie nicht ein bißchen an die Menschen , die es gut
mit Ihnen meinen und sich um Sie gesorgt hätten ? Ich
erinnere nur an die gute Frau , Ihre Tante , die an diesem
Tage gewiß una . lässig mit ihre » Gedanken bei Ihnen
i ;t. Sie würde weinen , wüßte sie Sie so allein in den
Gefahren des Nebels und der Einsamkeit . Und — na , von
meiner Wenig !eit ganz zu schweigen !"

Helldorf hat sich während seiner Rede einer Hand des
Mädchens bemächtigt und sieht ihr eindringlich in die
Aagen . £ lfe sucht sich mit Verwirrung freizumachen.

„Zur Abbitte sagen Sie mir nur das eine : Ist es Ihnen
jetzt lieb , daß ich hier neben Ihnen sitze? Ja ?"

„!̂ a !" erwidert Ilse nach kurzem Zögern , und dann
wieder schelmisch wie vorhin : „Wenn ich Sie nicht als
Leutnant Kurt ^ elldorf , sondern als Führer betrachte ."

„Auch gut . Fürs erste bin ich zufrieden . Und nun
wollen wir vergnügt sein. Ihr Geburtstag macht uns das
gewissermaßen zur Pflicht . Auf Ihr Wohl , Fräulein Ilse !"

Er hebt das Glas , Ilse stößt «n und läßt sich von
neuem einschenken. Macht es der ungewöhnliche Wein¬
genuß oder die übersprudelnde Laune ihres Gesellschafters,
an der sich ihre eigene entzündet , auch Ilse gerät all¬
mählich in eine ihr sonst fremde Lustigkeit hinein.

Sie sind ganz allein im Gastzimmer . Die Wirtsleute
haben sich zurückgezogen , nachdem sie den Tisch abgeräuint,
und die beiden bemerken es nicht, daß ihnen Stunden ver¬
stiegen.

„Warum machen wir es uns nicht bequemer, " sagt
Kurt Helldorf endlich, „und vertauschen diese spartanischen
Vretterstühle mit dem behaglichen Platz auf dem Sofa
dort ?"

Als lick Ilse erhebt , erinnert sie an die Notwendiakeit

Frankreich.
Deschanel u. das Kabinett Milftetzand.

Le Journal schreibt : Es steht fest, daß Deschanel nach seinem
Amtsantritt am 18. Februar die Demission des Kabinett»
Millerand ablehnen wird . Letzteres wird daher in Funktroni
bleiben und am nächsten Tage die Präsidenten -Bvtschaft
anhören . Letztere ist bereits säst fertiggestellt.

— Herabsetzung des Budgets.  Dem Minkstcr-
rat unterbreitete der Finanzminister das Verlangen nach
neuen Steuern und betonte die Notwendigkeit der Herab¬
setzung der Ausgaben . Das Budget sieht 47.5 Milliarden
an Ausgaben vor , die nach Beschluß des Ministerrats au;
rund 2S Milliarden herabgesetzt werden sollen

England.
Eine Politik des Friedens.  Die Wftner

Zeitung Der neue Tag erfährt von maßgebender Eutente >eite,
daß sich das britische Kabinett entschlossen habe, die Politik
der Beruhigung in Europa zu treiben . Auch die englische
Kaufmannschaft dränge darauf , daß endlich eine Aera d-er
Beruhigung eintrete . Aus dieser Orientierung der eng¬
lischen Politik erkläre sich sowohl die Haltung der britischen
Regienmg Sowjetrußland gegenüber , als auch ihre Haltung
in der Auslieferungsfrage.

— Schwierigkeiten des Premierministers.
Der Parlamentsberichterstatter der Westminster Gazelle t |*.
der Ansicht , daß Lloyd George nach einer günstigen Gelegen¬
heit ausschaut , um das Parlament aufznlösen und einen
neuen Ruf an das Land zu richten . Die Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Lloyd George und der konservativen Par¬
ier vergrößern sich dauernd.

Türkei . >
- Innere Krisen.  Der Großwesir verlas am 6.

Febr . im Parlament sein Programm . Da er sich die Mehr-
hell sichern wollte , hatte er mit verschiedenen Gruppen
vorbei Besprechungen , die nur mühsam verlaufen , da btt
Mehrheit der Kammer aus Nationallsten besteht , die der
Parole Mustapha Kemal Paschas gehorchen. Die Natio¬
nalisten sind in radikale und gemäßigte Gruppen geteilt , dre
elftere will ein nationalistisches Ministerium ; letztere möchte
das gegenwärtige Kabinett beibehalten , da sie die Folgen
einer? Ministerkrise unter den gegenwärtigen Umständen
fürchtet.

Griechen !« « » .
— Rückrufung des Königs?  Das Glornate

d' Italia veröffentlicht Erklärungen des früheren Gouper-
'neurs von Epirns , Panas , über die Lage in Griechenland.
Er erklärte , daß sich in Griechenland eine große politische
Ueberraschung vorbereite , die geeignet sein, den ganzen
Balkan in Aufruhr zu versetzen: „Das ganze griechische
Volk mit Einschluß der Armee wünsche dre Rückkehr des
Königs Konstantin und erwarte mit Ungeduld oie Neu¬
wahlen , die am 20 . April stattfinden um der Herrschaft
von Beniselos ein Ende zu machen. Zur Zeit seien 80000
PeAonen von Beniselos verbannt oder ins Gefängnis ge¬
worfen worden . Die 3000 Agenten des Ven 'chelos üben eine
rücksichtslose Schreckensherrschaft aus . der die bedeutendster»
Männer Griechenlands zum Opftr gefallen seien . Auch der
frühere Ministerpräsident und Bischöfe seien verhaftet wor¬
den ."

Volkswirtschaft.
— lieber sch schien im Hamborner Bezirk.

Aus Essen wird dem B . T . berichtet : Auf den Thhssenschen
Zechen des Hamborner Bezirks werden seit kurzer Zeit in
großen Mengen Uebcrschichten gemacht , die seit letzt"» Sams¬
tag zu einer Steigerung der durchschnittlichen Förderung
um 30 Prozent führten.

Kirche und Schule.
Aussetzung der Wahlen der Elter » betrübe.

Die Schwierigkeiten bei der Durchführung der Erlasse für die
Elternbciräte haben sich gehäuft . D« es überdies in diesem
Augenblick politisch unklug wäre , über diese Frage eine Debatte;
M entfesseln, haben die Demokraten unter Mitwirkung de»
Zeurrums und der Deutschen und Deutschuationalen Bofts-
jpartei am 6. Februar in der Preußischen Landesversammlung
einen Antrag eingebracht , der das Ministerium für Wissenschaft;
Kunst und Volksbildung ersucht, zu verfügen, daß die Wahlen
M den; Elternbeiräten vorläufig ausgesetzt und die bisher,
ergangenen Erlasse in dieser Frage dem verstärkten Unterrichts¬
ausschuß ziur Prüfung unterbreitet werden. Die Parteien

des Aufbruchs . Sie treten vor die Tür und ffnden , daß
der Nebel noch dichter ist, als vorhin . Helldorf rät zu
weiterem Abwarten . Der Nachmittag sei ja noch lang ; bei
günstiger Aenderung könne man noch um sechs oder sieben
Uhr aufbrechen , da der Abstieg viel kürzere Zeit , höchstens
zwei Stunden , erfordere.

Und Ilse läßt sich Zureden . Die Müdigkeit , welche die
für ihren zarten Körper zu starken Anstrengungen in Ver¬
bindung mit dem Geist des feurigen Ungars heroorgerufen,
legt sich wie ein leichter Schleier über ihr Denken und läßt
sie alle die Dinge , welche sie sonst erschreckt haben würden,
gar nicht mehr für so schlimm ansehen.

Sie gehen in das Gastzimmer zurück und nehmen von
dem Ledersofa Besitz, das trotz seiner steifen Form und
harten Polsterung immerhin als bequemerer Ruhesitz gelten
kann , und dessen einziges , mit grellbunten Rosen besticktes
Kiffen Helldorf seiner Nachbarin vorsorglich hinter den
Rücken schiebt.

Merkwürdig , mit dem Augenblick des Platzwechsels ist
das Gefühl der heiteren Ruhe , das Ilse bisher in Helldorfs
Nähe bewahrt hat , geschwunden und macht allmählich
einer Beklommenheit Platz , die ihr förmlich Herzklopfen ver¬
ursacht.

Helldorf spricht zwar in der alten Manier weiter.
Garnis nserlebnisse , Leutnantsstreiche fallen ihm in uner¬
schöpflicher Fülle ein , aber seine Lebhaftigkeit hat etwas
Gezwungenes , und er merkt es nicht, daß feine Nach¬
barin stiller wird und sich so dicht als möglich in die steife
Sofaecke drückt.

Und dann auf einmal kommt es, was wie eine Ahnung
schon auf ihr gelegen . Der Faden einer lustigen Erzählung
reißt unvermittelt ab.

Helldorf hat Ilse plötzlich umfaßt und flüstert dicht
an ihrem Ohre:

„Ilse , Mädchen , spielen wir doch nicht länger Komödie
voreinander . Du weißt ja , was in mir , und ich fühle;
was in dir vorgeht !" Ueber die Halbbetäubte ergießt sich
wie ein heißer Strom der Aus ruch seiner Liebe . Und
Ilse widersteht nicht . Eine Macht , die starker ist als der
grübelnde Verstand , reiß das Bollwerk ihrer Abwehrgründe,
hinter dem sie sich bisher verschanzt , mit einem Schlage zu
Boden.

Fortsetzung folgt.
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grundsätzlich «ns idem Bvden der Zulassung von Lltern-
U , der Schulvemmltung , sie glauben aber , daß die

rn-
r~±,, eu UCL n—— - r die

„r Erlasse durch Beratungen im Fachausschuß beseitig«
<kc" jjisen Wi>e wir erfahren » hält der Kultus mini

Erlaß , der die B3M der Elternbeiräte anvrdnct,
T t rj c muß also durchgeführt Werde».

ft«*1' 1 Kunst und Wissenschaft.
«. cward Dehmel ch. Der Dichter Richard Tehmcl „ t
Unkenese bei Hamburg an den Folgen einer Pen -nent-.
*5 ? ;nn |t entschlafen . Dehmel ivurde aw l8 Rodembe«

E Wendisch-Hcpmsdors im Lpreeivald als Sohn eraes
P ‘1 aoboren Seine Schulbildung erhielt er im Sosreiv-
H fium in Berlin und promovierte später in Leipzig. Im. i «Q4 »vurde er Sekretär des Verbandes deutscher Prlvait-
Mk tv . ^ or  xipfe TKtinfflit  balb auf . um sich

wankte, soll er geschworen haben, nie mehr für einen anderen
einkassieren zu wollen,da dieses Geschäft unter llmstänven
sehr kitzlich ablaufen könnte. _

Diese Anekdote aus seinem Lebe» erzählte unser Wan¬
dersmann zu Nutz und Frommen seiner Kinder manchmal,
wenn er später als Schlossermeister im ' Kreise seiner Fa¬
milie von den „guten alten Zeiten " sprach.

Otto ffsiwmver.

Aus Provinz und Nachbargebieten

w

S/tungen , doch Mb er diese Tätigkeit bald aus. um sich
^dem literarischen Berufe zu widmen . Er gründete die

LS » mau wmd wurde dadurch bald in weiten Kreisen de-
. Scht langer Zeit lebte Dehmel in Hamburg . Dev

EL war seit dem Tode Liliencrons — mit dem ec eng bc-
Klt  tost — wohl der volkstümlichste deutsche-Lhruer der
^nwart . Seinen Namen schuf er sich mit den 1900 erichre-
81 ’Kindergedichten ; erst in der späteren Zeit errang Te .onel
ss 1S Dramatiker und Romandichter große Er -olg-' Ur-

ein Apostel nur der Jungen und Jüngsten , wmm er,
den Ausschreitungen des neuesten Kurses nichts mehr

>Ä , p ? ideellen und wirklichen Vorbild eutichM
Äunst Unserer Tage . Unvergessen b erbt die M ««
' a Migjährigcn am! Weltkrieg als .reiwrlliger M ' t .ampser.
^ Ätendes Beispiel des Umsetzens von Worten m die Tat,
1 Auszeichnungen , die sich Dehme ! als Lvldat erwarb , sim
î nut Vermutlich ist fein .Hinscheiden die Folge eine» Nebels,

kn Feld befallen hatte . Run steht die Gesamtheit
an der Bahre eines ihrer Besten : Richard Hchmei.

in den Erinnerungen fortleben als der wahrhaft w :beer-
La rtte Dichter dieser Zeit.

Vermischte Nachrichten.
t «erbrannt.  Nach toter Genfer Mewun, -. des Lokal -

t..-iaers ist das . New Yorker Palais des betauuwn amerikaui-
uiardärs Morgan von einer nächtlichen Fcnersbrunst Heim¬
at worden In dem völlig verbrannten Gebäude fand man
"Neste Per 1 Schwiegertochter Morgans und ihrer Töchter von

1? cVbo tBene Lebensmittel.  In Saarbrücken wur-
«uf «Veranlasiung des französischen Leoensmnrettonrcor-

- Kr tÄe Zivilbevölkerung des Saargebiets , nachfosg-ude
Slwiim für sdhe -menschliche Ernährung unbrauchbare Be-
Partikel meistbietend versteigert : zirka 73100 Kilogramm
-lzeneik Speck, ,12 585 Kilogramm Reis und 11 000 Kilogramm

schwere Schnee stürme  wüten , wie bereits oerich-
^ f-er Uordamerikanischcn Ostküste. Newhork und Bvpon

* tzoü ihren Vorstädten abgeschnittcn , und der Verkehr
vöili« lahmgelegt . Die Straßen sind mit Schnee und Els

Die Insel Corneh Island wurde schwer durch eine
verwüstet . Die Flut hat 20 Sommechockls i*

' See gespült. Die ganze Insel steht unter Wasier Der
de Mourant " meldet aus Newhork : Die Lchneestucme

U,em fort . Viele K'üstenstädte sind buchstäblich verschüttet,
Einwohner müssen sich herausgraben.

:!: Die Bahn,ihren werden in der Nacht zum 15. Februar
uui 12 Uhr nachts 1 Stunde vorgesteilt . Won diesem Zeit¬
punkt an «Vitt auch der neue Fahrplan  in Kraft.

: !: Frankfurt a . M ., 10. Febr . Vor kurzem wurden
bei der hiesigen Geschoß- und Zünderfabrik , von Gebe H c ,
I tr>fb z nü .c i aewatlige BerfMungen zMN kdacyrell »cs
Staates ausgedeckt, die jetzt zur Aufdeckung weiterer noch
NitMerer Skandale  fühptsn . Wir ermhren dazu ,al-
geudes : Win Imnkfurter Kriminalkommissar hat durch ein¬
gehende Revisionen beim ehemaligen Fcuerwerkslaborito-
;iuin ’üt[ Siegburg erheblich^ Verfehlungen ^ zum Nachteill

de^ Staates , von Offizieren , Beamten und Angestellten des
Laboratoriums sestgestcllt. Diese Personen , von denen einige
bereits festgenommen sind, sind zum Teil noch! im Laborato¬
rium und bei der ehemaligen Geschoßsabrik in Siegburg (jetzi¬
gen Reichswerk! beschäftigt. 'Außer der Frankfurter Firma
Heidelberger sind noch verschiedene auswärtige  Firmen
außerordentlich stark belastet . Tie Höhe der Bestechungs--
gelder<g eht in d'.e Hund erttausende,  Die von den ein¬
zelnen Fabriken und Geschäfte hierdurch erzielten besonderen
Gewinne gehen in. die Millionen . Wie wir weiter Horen, »st m
Siegbnrg ein bedeutendes Aktenmaterial mit erheblichen Be-
weissi»1cken beschlagnahmik worden . Die Ermittelungen in
Liegburg gestalteten sich äußerst schwierig, da den Beamten
chn» stachle pasijive Mchistenz entgegengesetzt lvurde . - - .Es
handelt sich in Siegburg wie auch bei Heidelberger in tyum^
fm-t um die Unterschmuggelung zurückgewiesener minderwertiger
Zlinder , unter neue; Geschoßsendnngen an die Front , woiei die
Mit der Abnahme Und Prüfung der Zünder betrauten Beamten
von den liefernden Fabriken bestochen wurden.

Montabaur , 11. Febr . Tie Stadtverordnetcnversamm-
llnng und der Magistrat lehnten in der letztan Stadtverord-
ireteusitzung « anz entschieden die Berichterstattung der WZ'.al-
dcmokratischen Wiesb . Volksst . als unwahr ab und die Ltadt-
verordneten faßten einstimmig einen entsprechenden Beschluß.',mnndo durck einstimmigen Befchlutz>.:c Lustbarikeitssteiler wurde durch einstimmigen Beschluß

,.k esilP : für Veranstaltung einer Tanz-

Die Dukaien
, Durch ein Oberlaufitzer Dorf zog ein bettelnder Hand-
'chsbursche. Er kam auch in das Gehöft eme? Bauern,
« jedoch, da Kind und Kegel auf denk Felde war völlig
g dastand. Unser Bursche trat an etn geonnete- Feastcr,
l zu sehen, ob 'sich jemand in der Gesindeitube desrnke,
n er anöettetn könnte. Doch niemand war zu erblicken
L xr sich wieder sortwenden wollte , frel ;e:n Buck aus
i stettclchen, das auf das Fensterbrett gelegt worden war
waierig griff er danach, um die mit unge' chicklw Haus
chriebenen Schriftzeichen zu entziffern . Er las : ^

„Lieber Nachbar ! Schicke mir doch den herüber-, der
z Werk vollbracht hat . Werde nicht zögern, ihm zehn
llkaten, vielleicht auch noch einiges mehr, auszuzahlen.

EU dachte unser Bursche, zehn Dukaten , vielleicht auch
>ch etwas mehr ? Die Sache wäre gar nicht übel! Für das
dt Geld würde ich mir hundert Tinge kanfen, als da
nd: ein neues Felleisen, eine Schinkeakeule, eine ftlberne

Lcknupstabakdose, ein Füßchen Branntwein , eine Portion
^chweinsknöchel, ein Laib $8n )t, mitten Tabaksb ?uiE^ um

och vieles andre . Heisa, das gäbe einen Spaß ! Hab' zwar
och niemals einen solchen Streich vollführt , aber na —
r zehn Dukaten kann man schon einmal eine - unde be-
:hen!

Gedacht— getan . . ^ , , , , rr
Unser Handwerksbursche sah sich noch einmal nach allen

cken um. ob ihn auch niemand beobachtete, faltete dann
hndl den Zettel zusammen, steckte ihn in die Tasche und

Erließ den Hof. Doch er mußte wohl etwas zu laut aufge-
den sein. Kurz und gut , der Hofhund Pillax , der eben auf-
lvacht war , begann laut zu bellen. Hu ! Ivie das klingt,
lchte unser Bursche, indem er seine Schritte beschleunigte

au ! folgende Sätze erhöht : für Veranstaltung einer Tanz
kÄustilgung 100 Mark , für Kinovorstellungen für den ^.ag
70 Mark , für Konzerte und Theatervorstellungen : von ineirgen
Vereinen für die ersten beiden Veranstaltungen innerhalb '' ines
Jahre « je 40 Mark , für jede weitere VeranstaltiiNg 70 "Mark,
von auswärtigen Vereinen und Künstlern für jede Vorstellung
7« Mark , für Kunstreiter und Zirkusvorstellungen ,ur den
Dag 50 Mdrk , für Schaustellungen für den Tag 15 Mark , ;ür
Würftlbuden und Glücksspiele für den Tag 30 Mark , siir Kiru-
Msi Einheimische , für den Tag 100 Mark . Auswärtige für
den Tag 150 Mark . Ferner genehmigten die Stadtverordneten
die .soerste!lang der Burgstraße mit einem Kostenanschläge von
1'G500 Mark , sowie die Erhöhnng des Preises für elektrischen
Licht- -u 'nd Kraftstrom auf 1,30 Mark je Kilowattstunde ; der
Selbstkostenpreis soll nach einer Berechnung der Beleuchtungv-
komMission 1,04 Mark betragen . Weiterhin wurde
Laß jedem Haushalt zu den bereits zur Verfügung gestellten
fiOi Wellen weitere 50 zugeteilt werden können zum Preise van
30 Mark für 50 Wellen . , . ,, ^ ,

Wiesbaden , 11. Febr . Bei dem Ministerbesuch wuroe
auch die Lage der K u r i n d u st r i e besprochen. Hat Wes- schon
dnvck' den langen Krieg schwer gelitten , so droht sie j-ht in-
sola» der Besetzung, welche naturgemäß den belebenden Fremden-
znftivm herabmindert , völlig zu erliegen . Dies wurde die
nicbtung der steuerlichen Leistungsfähigkeit der Ltadt be¬
deuten Deshalb wurde die Frage «ufg-eworfen, ob e» mc.ck
, »«glich wäre ., die steuerpflichtige Bewohner Wresbadms
v -iwneilig in einer von den allgemeinen Steuergrundsntzen ab-
vwichenden, milderen Weise zu besteuern , bis die Kurindustrie
sich wiederum gehoben haben würde . Aber auch die lmrt-
M,amtliche ^ ichprung des Staatscheaters , und des lur das
Kurleben gleichfalls wichtigen Rennbetricbs wurde der sck'leu-

Fürsorge des (Lta<lps empfohlen . yuloftt tomDc
die Hülfe der Staatsregierung für Wiesbaden dafür erbeten,

Inttresstn der Erzeuger , der Metzger und der Perbrancher dav--
stelle Er sprach sich auch dahin aus , daß die Fleischver'ov-
gung in Zukunft wohl mehr auf den Schweinen als Rindern
dernhen Müsse. Me Redner ivaren darin einig , daß . die
Schlachtdiehpreis festgesetzt werden tofe , der dem Landwirt
Mn Anreiz , an den Schleichhandel zu verkauft,, , nimmt.
Es wurden auch die verschiedenen Arten der Bichaufbringung!
— Auskaus durch den Kommunalverband oder ,' reier Aufkauf
der Metzger — Biehkataster usw. besprochen. Man kam aber
zu keinem festen Entschluß, und es lvurde eine Kommststbn
zur iveitcren Prüfung der Frage gewählt . Die Prcissra-
gvn  wurden durch folgende Festsetzungen schnell erledigt:
Rind - und Ochsen fleisch: . Erzeugerhöchstvr -ft '31.-
Klasse 3,70 Mark für das Pfund Lebendgewicht, B .-Klasse .,,50
Mark , E.»Klasse 3.00 Mark . Mxinbandelshöchstpreis ,00
.Mark Kaldflesisch:  sErzeugerhvchüvreiS 3,50_ Mark»
Kleinhand -t ^Höchstpreis 6,00 Mark , Hammelfleisch:  Er-
zeugkihöchst-preis 4,00 Mark . Welnbandelshöckistpreis 7,00
Mark Blut - und Lebertvnrst 4,50 Mark d«S Psiind , Sch'var
temaqen und Fleischwurst 7,00 Mark das Pfund , Schm eine¬
st ! Lischt  ErzsugerhSchstpreis 8 Mark , Kleinhandels '' öchst-
preis 12 Mark . .Sämtliche Preise verstehen sich ohne irgmd-
welche Zuschläge. Die Tiere der C.-Klasse sollen nur zur «er-
sielluno von Wurst verarbeitet werden . Tiere , die nicht direk¬
ten Anspruch auf die B .--Klasse wachen können, sollen o^ne
weiteres in die C.- Masie berabgefetzt werden . Umgekehrt
msijsien Tiere der B .- Klasic sich in der Qualität Venen in .-°r
A --Masse nähern . Um eine Belieferung mit wirklich schlech¬
tem oder tuberkulösem Vieh zu verhindern , sollen nur no.h
chluwavdfreic Tiere von den Wnahmiestellen 'lbernmnmen
werden — Weiterhin wurde noch die Belieferung mit Kar-
jtafseln besprochen. Der ganze Verlauf der Verhanöluugen
«ab allen Parteien die dringende erwünschte Gelegenheit , zu
freier gegenseitiger Aussprache, und der stellv. Landrat »cg -
Riat Zaun stellte daher in Aussicht, daß künftig solche Ver¬
sammlungen regelmäßig abgehalten werden sollen.«uS vem Unterlahnkreise.

: !: Riederneisen , 12. Hebe . Der hiesige Fußballllm»
hält cam -kommenden Sonntage sein diesjähriges Wintcrbergnüs-
neck . kSnalbau des Gastwirts Karl Wies ab . bestehend m
Verlosung und Tanz Wir wünschen dem Sportverein ein gut
besetzres Haus . ^

Olicrncisen , 10. Febr . Die hiesige Freiwillige Feuer -,
wehr , die dieses Jahr auf ihr zwanzigjähriges Bestehen̂ zu-
MckbUcken kann, wird dieses Jubiläum im Laufe de» « mn-
mers , der Zeit entsprechend, festlich begehen. Die Wehr haljj
am nächsten Sonntag ein Wintervergnügen , bestehend . aus
Lonzert und Ball ab . Zur Aufführung kommt das Trauer¬
spiel ' Am Grabe der Mütter " e «ß »Die Dorfhere ", öuht
Schluß ein K'iiplet „Die beiden Singvögel ". Da die früheres
Feste der Freitv .Feuerwehr noch in guter Erinnerung stehen
sollten , so ist auch zu wünschen, und hoffen, daß auch! dieser
Abend 'ein vollbesetztes Haus finden möge.

Laugcnscheid , 11. Febr . Bei der Ergänzungswahl zum
Kirchenvorstand und der kirchlichen Gemeindevertretung wurde
ch. Stelle des verstorbenen Kirchenvorstehers Philipp Krämer
zu Laugenscheld Landmann Wilhelm Anton Künzler  vasclbst
in den Kitckenvorstand gewählt . Der verstorbene Philipp
I ' rämer  aehörte über 30 Jahre dem Kirchenvorstand an,
davon über 20 iJahre als stellvertretender Vorsitzender und
Verwalter des kirchlichen Armenfonds . Wohl ebensolang war
er auch Mitglied der Kreisshnode . Durch seine langjährige Er-
fahrimg , seinen klaren Blick und gewissenhafte Treue hacke er
sich um tue 'kirchliche Verwaltung der Gemeinde sehr verdient
qemacbt und wird ihm tOe Gemeinde auch über das Grab hinaus
stets ein dankbares Andenken bewahren . — Z»m stellveo-
tretenden Vorsitzenden! «Ües Kirchenvorstandes wurde Bü 'geck
meister a . D . Schani zu Langenschcid gewählt und demselben
«" ch die Verwaltung des kirchlichen Armensonds übertragen .-

- gerade wie : „Tust 'ne Sund ' 5 Tust 'ne Sund !" Doch
egen einer  Sunde wird's WoHO weiter gehen; es crigt sich

i>r <: ,1-er Oberbürgermeister Glässina  bald wieder sei»
übernehmen Wnne . Erwähnt sei, ldaß auch ^er No. ^er

.:m Nassauer Lande zahlreich vorhandenen übrigen Kurort
die unter ähnlichen Schwierigkeiten leiden , m diesem Zusam¬
menhang zu gedenken wäre . — Weiter kam die Entschädigung

i'r die E i m q u -a r t i o^ n,n g s l a st e n ^aller Art zu*.
Srrackc , wie sie z. B . durch die Inanspruchnahme von Grund-
stücren, Häusern , einzelnen Zimmern von Zlmmerausska . .un-
tz-N, Wäsche oder Futtermitteln für die sranzostscheu -rruppen
erforderlich sind. Ungeachtet dessen, daß diese Forderungen z. T.
schon seit Jahresfrist entstanden sind, entbehren sie bis heute
noch der Entschädigung durch das Reich. , Die daraus entstehende
Mißstimmung ist daher gewiß begreiflich. Einer der Be¬
gleiter der Herren Minister führte demgegenüber aus , m

auch noch, ob das Geschreibsel nicht nur Erfindung oder
cherz ist. . . Und damit begab er sich itt den Nachbarhoc.

Dort war mehr Leben&
lieber den Hof schritt, die Peitsche in der Hand, der

wßknech-t, der zwei Pferde vor sich her trieb . Unweit
Won scheuerten ein paar Mägde di» hölzernen Ge.äße,
ährend ein streng dreinblickender Bauer — jedenfalls
r Besitzer — am Wassertroge stand und einen Stein alls¬
te . Zu ihm wandce sich unser Handwcrksbursche.

„Heißt Ihr Schulze?"
„Ja, " sagte der Bauer , „was soll's ?"
„Nun, einen schönen Gruß vom Nachbar, und ich Wor
der das Werk getan . Darum bitt ' ich auch um die zehn

ukaten oder etwas mehr."
„Schön, me.n Söhucheu ! — Heda, Gottlieb , laß die

ferde und komm her ! Der da kriegt die zehn Dukaten."
Zur größten Bewunderung des Burschen wurd" er nun

ü vier kräftigen Fäusten gepackt und mit vem Bauche
ch unten über den Trogsteln gelegt. Nichts Gutes ahnend
ks er : „Laßt mich doch los , ich habe euch ja nichts ge-
vl!"

» ^Nichts getan ?" schrie auflachend der Bauer . „Die
Mzen Äepftl hast du mir vom Bäum gestohlen, Halunke!
tzdd'rum schrieb ich eben von wegen den zehn Dukaten,
>e ich dem Missetäter aufzählen will ."

Lhne auf die Beteuerungen des Burschen, daß er un-
huldig sei, zu hören, hieb er unter 'Beihilfe seines Groß-
echtes auf den armen Sünder ein. der eine Tracht Prügel
-kam, wie er noch nre erne in seinem Leben bekomnren
stle. Als dann der arme Schlucker mit der gehörigen
nzahl brauner und blauer Flecken zum Hoftor hinaus-

litt vl l vw v »i*- ! t f "ft * i . f
vfe Neicĥ regierung wie die preußische Regierung schon seit can
gem bereit seien, diese Schäden in vollem Maße zu cr' etzen
Und ihre Höhe Im einem Verfahren ermitteln zu lassen. Veo-
hioud̂ ungeln hierüber schwebten zurzeit noch mit den srau-
zösiscken Besatzungsbehörden . ^ , . „ . . . r

:!: Darmstabt, 11. Febr. Das Ergebnis der Provinz-.u.-
iandtJzsWahlen «türkt - den amhüchen <Keststrllu>ngen
folgende Gestalt - Mgen : Mchrsieitssozialisten liit '5191.
Stimmer . 17 Mandate , Vereinigte Liste der Hes,ischen und der
Deutschen Volkspartei mit 44199 Stimmen 14 Mandate , Zen¬
trum mit 28 618 Stimmen 9 Mandate , Demokraten mit 15096
Stimmen 5 Mandate und unabhängige Sozialdemokraten
mit 16851 Stimmen 5 Mandate . Die Erbacher Handwerker
mit 573 Stimmen gehen teer aus.
/ - ; !; Porch , 11. Febr . Unterstaatssekretär Ltnz , der au
her Ministerreise ins Rheinland teilnimmt , weilte mit Mi-
üisterialreserenten hier , um den drohenden Bergsturz zu be-
slchiiaen Die Herren nahmen eine sehr eingehende Bcpch-
tiaunfl vor sprachen der Bevölkerung die Teilnahme der Staats-
-r-gierung aus und stellten baldige Staatshilfe in Aussicht.

:!: Sindlingen , 10. Febr. Aus der kacholischen Kirche
Wurden iiachts die Monstranz und mehrere golden.' Kelche
gestohlen. ^ ^ ,

St . Goarshausen, 11. Febr. Die Flenchverwrgung
ides Kreises beschäftigte eine hier abgehaltene Bersammknug,
iln welcher v er stellv . Öaudrat Reg.-Rat Zaun , der Ver .rete.o
der LandwirtschaKskammer Dr . Horny und eine Anzahl Er¬
zeuger, Metzger and Berbraucber teilnahcnen . In ausgie¬
biger Debatte wurde zunächst die Aufbringung der für die
Versorgungsberechtigten nötigen .^ schmenren beraren . Reg .-
.Rnt Zaun gab als Richtlinie , daß ein Preis für das Vieh
gesunden werben Müsse, der einen Mittelweg zwilchen den

Au » @me> un» umgeüend.
c Examen . Berthold Weingarten , (Sohn des Bezirks-

räbbmers D>tj Weingarten , bestand in Frankfurt fern medr-
zimsches Physikum mit der Note gut.

. ch' t' belsbergeraner . Heute abend wird kerne uebuugv-
stundd iabgehalten. Morgen Freitag Uebungsstrrnde und an¬
schließend Monatsversammlung

e Ekternversammlung . Zur weiteren Vorbereitung der
Elternbeiratswahlen findet für die Eltern der Kaiser Fned-
riictz-Sckiule morgen Freitag , den 13. Februar , nachm. 5,30
Uhr in der Aula der Anstalt eine Elternversammlung statt.
In dieser ist auch der Wahlvorstand zu wählen . ^

e Elternversammlung Für die Eltern der Schüler der
ch cl e n sch ul e findet Die erste /Elternversammluug pls
Vorbereitung der Elternbeiratswahl nach den Bestimmuogen
des Ministerialerlasses vom 5. November 1919 am wmmenveu
Sonntag , 15 Februar , nachmittags V2 4 Uhr, im Klassenzimmer
1 der Hüttensckmle statt.

e Die Ballspiclvereiuigung ISIS Bad Ems beabsichtigt
am ko.: n»enden Sonntage '.m Saalbau zur .aroue eine Ver¬
losung und Ball nebst abwechslungsreichenVorträgen abzu¬
halten (Näheres wird durch spätere Anzeige bekauntgegcben)

«US ®tc%und amqegend.
d Heimatkunde . Die Monatsversammsunz des Bereins

für nassauische Altertumskunde und Geschichtsforschung
hatte wieder zahlreiche Freunde der Heimatgeschichteauge¬
zogen Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vor¬
sitzende, Pfarrer Schwarz,  Mitteilung von dem kürz-
lichen Brande des Jd 'steincr Schlosses, in dem in früherer
Zeit das nassauische Landesarchiv untergebracht war . und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß bei den maßgebenden Stel¬
len das erforderliche Geld vorhanden sei, um den Schaden
reckt bald wieder gut zu machen. Als erster Redner des
Abends sprach dann Oberlehrer Schäfer  über die geo-
oraphischen Namen in Nassau, ihren rUsprnng . ihre Verände¬
rungen und ihre Bedeutung für unser? Heimatgeschichte.
In seinen längeren Ausführungen , aus die näher einzu-
gehen hier der Raum fehlt, ging der Redner weit in die
frühere Zeit zurück. Er wies darauf hin . baß heute noch
moderne Völker gibt , die im Steinalter leben. Sprachwisien-
schaft und Ausgrabungen müßten Hand in Hand arbeiten,
um die Vergangenheit genug festzustellen. Dem in einer
früheren Versammlung geäußerten Wunsche, nä er s üb.r dre
Vergangenhetl der Kirche zu Habenscheid zu hören, konnte
diesmal entsprochen werden. Pfarrer L a n t h ans Cram¬
berg war den bezüglichen Wünschen hereitwilligst cntgcgen-
gekömmcn und teilte das Ergebnis seiner Forschungen der
Versammlung mit . Vorwiegend auf Grund der Auszelch-
nnngen in den weit in die Bergangenhert zurückgehenden
Kirchenbüchern und -Akten war es möglich gewöcren ziem¬
lich Erschöpfendes aus der Vergangenheit Habenscherds nu^
zuleilen. Die Versammlung zollte den sehr , mteresianten
Ausführungen des Vortragenden lcbhast?n Beisa .l. Seinem
Wunsche, der Verein möge sich bei den in Frage kommenden
St -llen dafür verwenden, daß . die Unterhaltung des als
Heimatdenkmal anzusehenden Kirchlein» vom Staate über-



Ht' n’.nmt werde , soll entsprochen werden . Am Sonntag , den
22 . Februar , wird dar Verein eine Wanderung nach der
Kirche Habenscheid unternehmen . Mit einem grogen Kupfer¬
stecher des 18. Jahrhunderts , Johann Georg Wille , einem
geborenen Nassauer , machte R . Heck die Anwesenden näher
bekannt . Herr Heck hatte mit seinem Bortrag eine kleine
Ausstellung der bedeutendsten Werke Willes verbunden . Mit
lebhafter Bewunderung ! besichtigten die Versammelten die
in Diezer Privatbesitz befindlichen Werke echter Kunst . Zum
Schluß konnte noch mit Bezug auf die Mitteilungen des
Herrn Herm . Heck in der vorletzten Vermmmlnng die von
Herrn Johannes Mauel  hergestellte Flurnamenkarte , in
der alle neuen u . alten Flurbezeichnungen eingetragen sind,
gezeigt werden . Die Zeit war inzwischen so weit vor¬
geschritten , daß die Vorlesung des letzten Kapitels aus
W . H . Riehls „Religiöse Studien eines Weltkindes " wre-
derum unterbleiben mußte . Sie wird bei der nächsten Zu-
sammenkunkt bestimmt stattsindön.

Aus Nassau und Umgehend,
n Winden , 11. Febr . Das am vergangenen /Sonntag Qbge-

IMtelntt Wptffpiel zwischen unserer ersten , und der .weiten
Mannschpst Nassovia -Nastau , endete mit 1 :0 Toren zu Gunsten
des Sportvereins Jnng -Deutschland , Winden.

n Schweighausen , 11. Febr . Am ' verflossenen Sonntag
feierte das Ehepaar Heinrich Zils von hier , im Kreise zahl¬
reicher Kinder und Enkelkinder , das Fest der goldmen Hoch --
jcit — Tie für den 8. Februar angesagte Versammlung der
dcutschnationalen Volkspattei , fand wegen Behinderung des
Redners nicht statt . Sie ist auf Sonntag den 15 . ds . Mts . nach¬
mittags 3 Uhr a -ngesetzt worden.

Holzv-rsteigertrng.
Am Montag , den 16 . Februar  1920 . nachm.

1 Uhr , kommen in der Gastwirtschaft Eberting aus dem hiesi¬
gen Gemeindewald , Distr . 1 . 9 . 14 . :

1 . 2 Eichenstämine 1. Klasse mit 3,10 Fm .,
2 . 105 Eichenstämme mit 30,20 Fm . (Grubenholz ),
3 . 53 Nadelholzstämme 2.- 4. Klasse mit 31 )37 Fm.

in drei Losen zur öffentlichen Versteigerung.
Sämtliches Holz lagert an guter Abfahrt ; das Nadelholz

hart an der Rupbachstvaße zirka 4 Km . vom Bahnhof Rup¬
bach.

Förster Feger in Kördorf zeigt bas Holz aus Verlangen
vor.

Kördorf, 'den  9 . Februar 1920.

_Der Bürgermeister Wolf.

r
iü » Voranzeige! Im*

Am Samstag , abends punkt 8 Uhr beginnend
6*„Arme Thea

Bekanntmachung.
Der Plan Uber die Errichtung einer oberirdischen Tcleyra-

phenlinic in der Ortsstraße in Niedertiefenbach und in dem
Feldweg nach der Oelmühle bei Niedcrttcfenbach liegt bei dem
Postamt in Hotzhausen ' (Haide ) vom 1. Februar ab vier
Wochen aus . '

In dem Handelsregister Abt . A. Nr . 21 wurde heute an
fStclle der Wittrx Theodor Bieger Louise geborene Eisenberg j
Lu Ems der Hotelbesitzer Johann Adam genannt Max Schü-
lqin /in Bad Ems als Inhaber der Firma eingetragen . Tie
Firlmä lautet jetzt : Max Schülern , Hotel Darmstädter Hof,
Bad Ems . Die Prokura des Direktors Heinrich Bieger in Cöln
ist erloschen.

Bad Ems,  den 6. Februar 1920.
t 14j Das Amtsgericht.

RkaUchule zu Dieza. d L.
Das neue Schuljahr beginnt am 15 . April 1920 . An¬

imo l d u n g e n werden in der Realschule vom 10 .— 14 . Fe¬
bruar 1920 , vorm . 12,15— 1,00 Uhr entgegengenommen . Er¬
forderlich dazu sind Impf - und Geburtszeugnis , sowie letztes
Zeugnis.

In die Vorschule (Kl . 1) können nur noch Schüler nach
bereits zweijährigem Schulbesuch ausgenommen /werden.

Gute und preiswerte Pensionen für Auswärtige stehen
zur Verfügung . _

Im Handelsregister A Xfb . Nt . 3 ist bei der Firma Hcinr.
'Wilh . Thiel zu s'Bad Ems heute eingetragen worden'

> Inhaberin der Firma : Die Ehefrau des Malers Emil
Roth ; Paulü geborene Willrich in Bad Ems.

_Bad E m s , den 5. Februaß , 1920.
i ib | Das Amtsgericht.

Stadtverordneten-VersarnmIrmK.
Zu einer Sitzung der Stadiveiordvetenoersammtung

wird hierm ' t aus
Montag , den 16 . Februar 182 « ,
nachmittags 4 '/s Uhr (neue Zeit)

ßN den kleinen Saal des „Hos von Holland " ergebenst eingeladeu.
Tagesordnung r

4.' Einführung der neu eintretenden Stadtverordneten'
Herren Philipp Fickeis , und Wilhelm Reusch.

2 . Einführung des Herrn Maaistratsichösfen Kurl Fuchs.
J3 , Ersatzwahl zu den Kommissionen anstelle der ans der

Stadtverordnetenversammlung ausgeschiedenen Magistrats-
t Imitglieder Herren Ameke und Gasteier.
4 . Wahl eines Schriftführers.
5 . Erhöhung des Gaspreises , des Kokspreises und d^r Fnhr-

löhne.
6 . Genehmigung der von den Mainrrastwcrken beantragten

Erhöhung der Kohlenklouiel und Einführung der gleitenden!
Skala für die Sttompreise.

7 . Genehmigung des Ansleltuiigsvertrags mir deo,r Werk¬
meister Benzig.

8 . Beitritt zum wirtschaitl . Verband der hessischen , bessen-
nassauischen und waldeck'schen Städte.

6 . Festsetzung eines Ruhegehaltes an die Handarbeitsleh¬
rerin Fräulein Paul.

Üls. Lbgabe von 200 Kubikmeter Steinen an Vte gemein¬
nützige Baugenosfenjchait

41 . «rchöhung der Gebühr -.n für das Friedhofspersonal.
12 Mitteilungen.

Die Akten können von den Stadtverordneten im Rathaus-
Zimmer M / 4 hingesehen werden.

Dar Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez » 0N> 11. Februar 1920.

Der VtadtverordnetenvorftehK «.
Thomas.

LedekSMMelsteüe für hen̂GriMdezirk Diez.
Freitag,  den 13. Februar 1920:

Fleisch rrnd Fleischware«
Verkaufsstellen in dieser Woche die Metzgereien : Frink,

Fried , tzassenkamp , Knecht , Ad. M̂axheimer , Jut . Maxhei-
mcr und Nold.

- Samstag,  den 14. Februar 1920:
510 Gr . holl . Käse,  das Pfund zu 20 Mark gegen Ab¬

schnitt 17.
250 Gü , Marmelade,  das Psuns zu 3,24 Mark gegen Ab¬

schnitt 18 der Lebensmittelkarte .,
12 5 Gl Margarine,  das Pfund zu 5,30 Mark gegen

Abschnitt 6 der Fettkarte in allen Geschäften.
Ausgabe von Butter an Kranke für die Woche vom 9g

bis 15 Februar bei Hugo Schmivl.

Verzeichnis
der im Jahre 192 « in Diez fta»'fi»de« deu Märkte.

22 . Januar : Kram -, Rindvieh - und Schweinemarkt
19 . Februar : Kram - , Rindvieh - und Schweinemarkt

4. März : Rindvieh - und Schweinemarkt
1. 'Wttl : (Kram -, Rindvieh - und Schweinemarkt

29 . April : Kram - , Rindvieh - und Schweinemarkt
10 . Juüi : Rindvieh - und Schweinemarkt

8. Juli : Rindvieh - und Schweinemarkt
19 . August : Rindvieh - und Schweinemarkt
9. September : Rindvieh - und Schweinemarkt

21 . Oktober : Rindvieh - und Schweinemarkt
11 . November : Rindvieh - und Schweinemarkt
16 . Dezember : Kram -, Rindvieh - und Schweinernarkt.
D i ez, den 3. Februar 1920.

Der Magistrat.

Sliidt. Höhere MiidchensÄiüe zu Dieza. d. L.
Anmeldungen  für das neue Schuljahr nehme ich in

her Zeit vom 10.— Ich Februar 1920 vorm . 12,15 — 1,00 Uhr
chn Amtszimmer der Realschule (1. Stock ) entgegen . Borzu-
jtegen sind Imps - und Geburtszeugnis sowie letztes Schul¬
zeugnis.

Der Leiter : Dr. Liewu.

naeh dem gleichnamigen Roman v . Rudolf Stratz.

in der Hauptrolle

Lotte Neumann.
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Den Herren Schneidermeistern des
Uuterlahnkreises

h ' erm ' t zur qefl Knnlns,  daß bse für  den 16 . ds . aalte»
räumte «efprechuug am

18. Fevrimr im Lokal Maxheimer, Diez,
Rosenstraßc , stattfiadet.

Ar Gaßvirtk>. KksWsIkstk!
Die vorschriftsmäßigen Formulare über die Befreiung

von der LnxaS- «. Weinfteuer sind zu Haien in der
Druckerei Sommer Sad Gm» und Die;.#
Möbel - Han»

|j.nUt .[att .2I.Ei.

Verkehrs- undVerWllern llgsverein Diez.
Donnerstag , den 12 . Februar , abends 71/* Uhr

Versammlung

Ankauf und Verkauf
gcbrautter Möbeln EinrichiungS-
gegeostävde aller A-l, sowie anliki
Möbel Porzellan, Glas , Zinn usw

stets große Auswahl. 86;

bei Maxheimer.
1 . Besp echung über Schoterwrbeigen.
2 . Auwahme der BeremStäugkeit.
3 . Berschtrdenes.

Der Borstaud.

Kasse Möbel
ganze Einrichtungen zuw

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Loblenz , Mehtstr. 6.

Telefon Nr Ivb«.

Bestellungen auf

Runkelrüben
werden sofort erbeten.

M. Oppenheimer , Ems.

Gelberübeu - «.
Zwiebelsamen

selb « a ^rücht t , sow . olle Sort.
Gemüfefame « empfi hck

Audr . Kühnle.
Bao Ems , Bacbitraße.

Bad EmS
Freitag , den 13 Februar
MonatSvetsammlnng.

Bolltähl'ges Etschttnen drmv
gend voiwerdig.

Der Borst «,» d

Geflügelzucht
Verein

Bad Ems.

Bester Gütlicher

Kautabak

Hotel „Viktoria " Oiez
zu bawn bei

Emil Schmidt , EmS,
Kobl r zerNraße 11.

Sonntag , den 15. Februar

Grosser Ball
Verkaufe

gut erhaltenen Ofen,

Freitag , den I«. Fedrnar.
abmds 6 Uhr

in der „Wacht am R >ein"
Hauptverf ammlung.

1 Vnrvantswahl.
8. Verschiedenes (717

Der Vorstand.

Laden
in Diez zu mieten qsinckt.
Angebote uot̂ r T . F. 226
an di« G schäf stelle. (H70

N
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GkwaodleS

Ittninstäitlkm
zum sofortigen Einl îtt w Iah«
rerstelle geiudtjl 1691

Hotel zum Löwen . EmS

Gutbesetztes Orchester— Spiegelglatter Saal
Für Eintritt!

Damenkarten 2.—, Herrenkarten 3 .—
Ausges . Flaschenweine , Wein auch glasweise

Beginn nachmittags 3 Uhr.
Masken haben keinen Zutritt.

Mi
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Dortmunder u.
Münchener Biere

dauernd im Anstich
Hotel „Viktoria “ Diez

>0K0 %0K0 <K0KPK0*
WH«

0S
w
0S
0+
w
0\
0\

Eine gute billige Berliner Tageszeitung ist die

Deutsche Warte
Für : Gegen:

Heimstätte « Bodenwucher
Herausgeber : Dr . jur . h . c.

Adolf Damaschke.
(der bekanntlich von Männern und Frauen aller

Parteien als Kandidat für die
ReichSprästdentschast

aufgestellt ist)

Mk. 2.— monatlich
(mit 6 Beilagen wöchentlich)

»arte,Verlag der Deutschen
Berlin NW . 6.

A-

emcn
2 Kommoden » ein ge¬
brauchtes Sofa u . sonstiges
mehr

Freitag nachm. 2 Uhr
Jvsef Daud-ch, EmS,
Bückecweister , Coblenzerstr 80

1« bist 12 Zentner

Stroh
zu verkaufen . (726Acweiler , Nievern

Haushalten iu.
E .fabreve , ältere HauSbälierw
für Mä >z gesackt Ferner

2 Hausmädchru,
2 KüchenmaDchen

und »inen

Hausbu 'scheu.
Hotel de Fravee , Ens.

f ' üher Biomel (7i8

2
M

mit 37
dent M

M

Levani
Werder

man e
in Sc
ringeß
Retck
liefern
Handel

zu verkaufe » pass-nd fü' Kon>
dilor , Koffer-. Drogen-, Delila»
teff-ngefctä't Gibt billig ab

Röhl , L»hn « r. 21 , Ems.

Mt.  Noteußauder
gesucht

Grabeustr
f725

39 , Ems

Photo -Apparat
und Doppelalas zu kaufen ge-
sucht « ad Ems Röhl,

Lohnnreß ^ 2 ■

MchlkN Dich»
bei gutem Lohn für dl« Küche
gcsua». >669

Hotel Stadt Wiesbaden,
Bad Ems.

Tüch'ige». besseres

Mädchen,
welches gu! kochen u. «twatz näbe»
kann, sowie alle Arbeiten gewöhat
ist mir zu vsrriiten , bei gutem
Lohn

per sofort gesucht.
l Kummer , Römtrnr . zu  11, Ea « .

des)
Leihst
minist
setzes
des K
justizi
in dei
jahre -t
ähnlil
die>es

Slhreibmilslhiilk
zu kaiisen gesucht.

Angebote unter A . 458 an
d 'e Ge ' chä !>Ssselle 17 »2

Bettnässen!
Befreiung sof ,rt . Alter u. Ge¬
schlecht angeb. Aask. umsonst.
losefKistl ugicMMsei a.nic6aotitiy.

Rheumatismus , Ischias
Herzleiden ,580

Schreibe allen Lobenden gerne
umionü,womit ich mich von meinem
schw ren Leiden snbst befreite, nur
Rückma-kt erwünscht

August Sereichert,
Wintzingerode (Eicksfeldf.

Eme gcstttckle Weste
v. Dtentthal bis nach Scheuern
verloren. Adzugeben bei
Wilh Christin Scheuer«.

Zzrrtwei madchen
8 fud)tw [670 ;

Hotel Stadt Wiesbaden,
Bad Km»

IN.
Tüch ige aut er»p oylene

Näherin gesucht
Hotel de Fronee , Zw».
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Stundenmadchen
oder Fra « gegin hohe«
Lohn soso t güucht
Kaisers « «ffcegrschäft,

Bad E s.
Zimmermädchen,

Stütze
u. Kochletzrmädche»

gesucht.
Hotel

zum Wilve » Schwei «,
Coblenz.
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